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Vorwort


Dieses Buch war nie geplant. Ich verspürte in meinem Leben niemals zuvor weder die Motivation noch die Inspiration, ein Buch zu schreiben. Ebenso wenig hatte ich vor, ein Buch über meine »Bewusstseinsträume«, wie ich sie nenne, mit Gleichgesinnten zu teilen. Wie dieses Buch dennoch geboren wurde, möchte ich hier gerne mit Dir, liebe Leserin, lieber Leser, teilen.


Bis noch vor rund zwei Jahren hatte ich keine besonders intensiven Träume. Es waren vielmehr Alltagsträume, an die ich mich am nächsten Morgen oftmals nur noch fragmentarisch erinnern konnte. Und einige Tage später waren sie völlig aus meinem Gedächtnis verschwunden.


Im Juni 2021 änderte sich dies buchstäblich über Nacht. Ich besuchte bei dem Weisheitslehrer und Mystiker Thomas Young im italienischen Centro d’Ompio zusammen mit meiner Frau Veronika das Seminar »Herzeinweihung – Sacred Heart«. Bereits am Abend zu Beginn dieser zehntägigen Reise zu mir selbst und in mein Herz hatte ich meinen ersten fantastischen Traum. Dieser Traum war von solch einer brillanten Bildqualität und räumlichen Tiefe, welche ich selbst im 3-D-Kino noch nie erleben konnte. Ihm folgten weitere mich zutiefst berührende Träume – und das bis zum heutigen Tag. In meinen Träumen durchlebe ich eine für mich faszinierende »andere« Realität auf einer höheren Schwingungs- oder Bewusstseinsebene: Erinnerungen, geometrische Formen, Farben und Dimensionen, Gerüche, Gefühle, optische Sinneswahrnehmungen, ein tief empfundenes unvordenkliches Wissen, unbeschreibliches Urvertrauen und eine tiefe Liebe zu allem, was ist, begleiten mich hierbei. Meine Träume manifestieren sich auf eine Weise in mir, dass ich sie selbst viele Wochen später noch ganz genau in allen Details wiedergeben kann. Das Geschenk dieser Träume hat mein Leben von Grund auf verändert und mich zu tieferer Verbindung und Verbindlichkeit geführt.


Um diese Erfahrung weiterzugeben, möchte ich Dich als Leserin und Leser dieses Buches im Folgenden auf die unbeschreibliche Reise in meine Traumwelt, besser gesagt: diese andere für mich existierende Realität mitnehmen. Vielleicht können die darin erzählten Geschichten ja auch Dich motivieren, Deine ganz eigene Reise zur Herzöffnung anzutreten.


Ich gebe meine Träume hier in chronologischer Folge mit dem Datum ihres Auftretens in meiner nächtlichen Welt wieder. Denn mir scheint, sie bauen mit ihren Bildern und Motiven, ihren Orten und Strukturen sowie ihrem besonderen »Protagonisten« aufeinander auf. So wird der Leser zum Zeugen einer Schöpfungsgeschichte ganz eigener Art. Mit dem achtundachtzigsten Traum beende ich meine Aufzeichnungen, auch wenn meine »Bewusstseinsträume« andauern. Da die Zahl Achtundachtzig für mich für die unendliche Wiederkehr steht, schien sie mir symbolisch stimmig für einen runden Abschluss dieses Buches.


Hans Schlirf, Regensburg im Oktober 2022




1. In Serbien


Ich bin ein sechsjähriger Junge und habe eine ältere Schwester namens Alina. Wir wohnen mit unseren Eltern in einem kleinen Dorf in Serbien. Alle Bewohner des Dorfes und der Region wissen, dass ich das Geheimnis des Glücklichseins kenne. Täglich gehe ich in die Berge zu den Wasserfällen, klettere an den Felsen hoch und springe in ein tiefes Wasserloch. Diese Stelle ist der Eingang in ein unterirdisches Wasserlabyrinth. Die Strömung ist hier sehr stark und man wird einfach wie auf einer sehr langen Wasserrutsche durch den Berg geschleust, und nach einigen Minuten mündet das Wasserlabyrinth in einen langsam fließenden Fluss.


Beim Abendessen erzählen meine Eltern, dass sie sehr besorgt über die anhaltende tiefe Traurigkeit meiner Schwester sind. Der Arzt hat ihnen mitgeteilt, dass es hierzu kein Medikament gebe und meine Schwester mit der Traurigkeit leben müsse.


Eines Tages nehme ich Alina daher mit in die Berge und zeige ihr den Felsen, von dem ich jeden Tag in das tiefe Wasserloch springe – der Grund, weshalb ich so glücklich bin. Alina steht jetzt vor dem Wasserloch und schaut mich skeptisch an. Plötzlich wirkt sie sehr verärgert und schreit: »Sereno, was zeigst du mir für einen Blödsinn!« Und ich sage: »Alina, spring, bitte spring ins Wasser.« Auch gestikulierend versuche ich, Alina zum Sprung zu ermutigen. Und auf einmal höre ich das Herz von Alina so laut schlagen und rufen: »Ich will, ich will, ich will.« Dann springt Alina vom Felsen in das tiefe Wasserloch und taucht sofort ab, an den glatten Felsen entlang und den vielen Windungen und Kristallen vorbei hinab zum Ausgang in den Fluss. Ich bin schon unten am Fluss und warte auf Alina. Sie wird jetzt kräftig aus dem Wasserlabyrinth katapultiert, steigt lächelnd aus dem Wasser und geht glücklich nach Hause. Seither ist Alina immer glücklich.


21. Juni 2021




2. Engelsflügel


Ich sitze auf einem weißen Engelsflügel mit vier anderen Seelen und darf als Erster die Steuerung für den Flug ins Licht übernehmen. Ich kann nicht starten, denn die Flügel der vier anderen sind noch nicht hell genug erleuchtet, um fliegen zu können. Da kommt plötzlich eine gleißend hell erleuchtete Seele direkt vom Himmel herab und setzt sich zu uns auf den Engelsflügel. Langsam erhebt sich jetzt unser Flügel in Richtung Himmel und eine Seele nach der anderen darf den Flug ins Licht steuern. Ich fliege jetzt direkt in einem Lichtstrahl in ein noch helleres Licht. Da spüre ich, wie ich langsam zerfließe und selbst zu Licht werde. Im selben Augenblick spüre ich nur noch: Ich bin ein Teil des Lichts und ich bringe Licht dorthin, wohin ich gerufen werde.


22. Juni 2021




3. Weiße Tauben


Ich stehe mitten in der Nacht am Fenster und bestaune den gewaltigen Regenschauer, der auf die Erde niedergeht. Jetzt geht die Sonne langsam auf und es regnet nur noch wenig. Die Regentropfen, die in den See fallen, verwandeln sich in weiße Tauben und steigen langsam scharenweise in den Himmel auf. Ich kann deutlich sehen, wie sich die Tauben nun am Himmel in Energie auflösen und sich dort in eine hell leuchtende achteckige Gitternetzstruktur verwandeln. Ruhig entsteht am ganzen Himmel dieses leuchtende geometrische Geflecht, das sich über die ganze Region und über das ganze Land ausbreitet. Jetzt sehe ich die ganze Welt, die hell in alle Himmelsrichtungen leuchtet und die Erde zum Strahlen bringt.


23. Juni 2021




4. Raumkapseln am Pavillon


Es ist sechs Uhr morgens und alle Teilnehmer des Sacred-Heart-Seminars sitzen am Ende der Fortbildung zur Feedback-Runde zusammen. Thomas, unser Teacher, ist mit der ganzen Gruppe irgendwie nicht besonders zufrieden, irgendetwas fehlt ihm noch zum Abschluss unserer Veranstaltung. Thomas hat noch eine letzte Übung vorbereitet, bevor wir alle wieder nach Hause fahren können.


Unter dem Pavillon sind plötzlich kleine zigarrenförmige, silbrig glänzende Raumkapseln gelandet. Alle Raumkapseln sind am Bug mit unterschiedlichen Farben und Symbolen gekennzeichnet. Meine Raumkapsel ist dunkelblau und mit einem mir zugeordneten Symbol markiert. Thomas geht zur Mitte des Pavillons und legt einen großen hölzernen Hebel um, wodurch sich eine hölzerne Luke im Boden des Pavillons öffnet. Thomas sagt zu mir: »Hans, du bist jetzt dran.« Und ich stehe auf und setze mich in meine blaue Raumkapsel. Thomas legt jetzt einen zweiten hölzernen Hebel um und meine Raumkapsel wird aus dem Pavillon katapultiert. Plötzlich steigen alle Teilnehmer in ihre Raumkapseln und fliegen am Himmel umher. Parallel können wir uns alle aus dem Pavillon selbst beobachten und die Flugmanöver der anderen Seminarteilnehmer genau verfolgen. Zwei Raumkapseln kollidieren und verschmelzen zu einer Raumkapsel. Ich frage Thomas, was das bedeute, und Thomas sagt mir, das bedeute nur, dass die beiden noch einen gemeinsamen Weg nach dem Seminar zusammen gehen werden. Thomas sagt jetzt: »Ich führe euch noch eine kurze Strecke, dann müsst ihr das Steuer in eurem Leben selbst übernehmen.«


24. Juni 2021




5. Sternenbeobachtung


am Himmel


Ich wache auf und beobachte vom Balkon aus einen Stern. Dieser Stern hat eine stärkere Leuchtkraft als alle anderen Sterne am nächtlichen Himmel. Er kommt immer näher auf mich zu, und plötzlich bemerke ich, dass das kein Stern ist, sondern ein Glühwürmchen, das heranrückt. Das Glühwürmchen hat zwei leuchtende Punkte, jeweils am Anfang und am Ende seines Körpers.


Das Glühwürmchen kommt näher und immer näher und ich erkenne, das ist auch kein Glühwürmchen, sondern eine riesige transparente Luftschlange, in der sich irgendetwas bewegt. Jetzt sehe ich, dass die Luftschlange etwa zwei Meter im Durchmesser besitzt und viele Kilometer lang ist. Ich kann von außen durch ihre transparente Haut in die Luftschlange hineinblicken und bin völlig fasziniert, was sich dort in ihrem Inneren abspielt. Deutlich kann ich jetzt von außen meinen Lebensverlauf in der Luftschlange nachvollziehen und versuche, in der schuppigen und transparenten Haut eine kleine Spalte zu finden, um in die Luftschlange einzudringen.


Plötzlich werde ich von einem Sog erfasst und über eine kleine Öffnung hineingezogen und schwimme nun im Innern der Luftschlange im Strom des Lebens. Viele Tausend Bilder und Eindrücke kann ich hier auf mich wirken lassen, Menschen, die ich lange vergessen hatte, Menschen, die ich nicht kenne. Immer wieder schwimmen Filmrollen in den Farben Orange, Gelb, Lila und Schwarz im Fluss des Lebens an mir vorüber.


Jetzt verstehe ich plötzlich: Ich bin direkt in mein Leben eingetaucht und schwimme im Fluss meines eigenen Lebens. Langsam verschwinden die dunklen und traurigen Bilder, auch die schwarzen Filmrollen lösen sich auf, und es wird ganz langsam heller und immer heller im Fluss des Lebens. Ich blicke zurück in der Luftschlange und kann den Anfang meines Lebens noch verschwommen erkennen. Ich versuche jetzt, nach vorne zu blicken, um ausfindig zu machen, wie viel Zeit mir im Leben noch bleibt. Doch ich kann nur ein starkes Leuchten ausmachen, nicht bis zum Ende meines Lebens schauen. Ich bin sehr beruhigt und interpretiere dies für mich so, dass mein Leben noch nicht zu Ende geht und es auch zunehmend heller werden wird.


25. Juni 2021




6. Mein Kind ist geboren


Ich bekomme die Information, dass mein Kind geboren ist, und laufe auf einem Urwaldweg einige Kilometer zur Klinik. Die Klinik ist ein weißes, rundes, hell erleuchtetes Gebäude, in welchem alle Zimmer kreisförmig wie im Inneren einer Schnecke bis in die siebte Etage hinauf angeordnet sind. Nala kommt mir aus dem Gebäude entgegen, sie verbeugt sich und begrüßt mich sehr herzlich.


Wir gehen in das Gebäude hinein und die Empfangsdame heißt mich sehr herzlich willkommen. Ich sehe an den Säulen viele Hundert Bilder von Frauen, auch von solchen aus unserem letzten Sacred-Heart-Seminar. Ich frage Nala, wo denn mein Kind sei, und sie gibt mir ein Zeichen, ihr zu den kreisförmig angeordneten Zimmern zu folgen.


Ich öffne die erste Tür und eine Hebamme in Form eines Engels – sie wirkt zugleich wie ein lilafarbener Avatar aus einer anderen Welt – zeigt mir das Kind, das sie in Händen hält. Ich sehe, die Hebamme hat sehr lange Finger und kann das kleine Kind mit einer Hand vollständig umschlingen. Ich freue mich sehr, schaue mir das neugeborene Kind an und sage: »Das ist aber nicht mein Kind.« Und so gehe ich zur nächsten Tür. Ich öffne auch diese Tür und dieselbe Hebamme zeigt mir ein anderes Kind, und ich sage ihr erneut, auch das sei nicht mein Kind. Ich gehe zur dritten Tür und die Hebamme zeigt mir wieder ein anders Kind, und wieder sage ich, dass das aber nicht mein Kind sei. Und so geht es weiter und weiter und ich blicke in jedes Zimmer, bis ich ganz oben angekommen bin. Ich öffne die Tür des letzten Zimmers und die Hebamme zeigt mir wieder ein Kind. Ich schaue es an und sage: »Das ist aber auch nicht mein Kind.« Ich gehe aus diesem letzten Zimmer hinaus und frage mich, wo denn nun mein Kind ist. Ich habe bei keinem der Neugeborenen eine tiefe Herzensverbindung wahrgenommen. Jetzt ruhe ich mich kurz aus und lehne mich an eine Marmorsäule im Gebäude. Plötzlich spüre ich etwas Weiches im Rücken, ich drehe mich langsam um und erblicke einen riesigen weißen Engel.


Der Engel lächelt mich an und streckt mir auf zwei Händen ein kleines Kind entgegen, und ich sehe einen kleinen Avatar mit grün-golden leuchtenden Augen. Diese Augen haben eine faszinierende, beinahe hypnotisierende Wirkung auf mich und ich spüre augenblicklich eine tiefe Herzensverbindung. Dieses kleine Wesen greift jetzt mit seinen unglaublich langen Fingern meinen kleinen Finger und umschlingt ihn mehrmals. Gleichzeitig umschlingt das kleine Wesen mein Handgelenk und bewegt sich jetzt langsam an meinem linken Arm hinauf zu meiner Schulter. Nun legt sich das kleine Wesen auf meinen Brustkorb, und seine Arme und Beine umschlingen vollständig meinen Körper. Ich habe jetzt ein höchst liebevolles Gefühl in mir, endlich im Leben angekommen zu sein. Das kleine Wesen sinkt jetzt ganz langsam in meinen Körper hinein und umschlingt liebevoll mein Herz. Jetzt weiß ich und bin zutiefst davon überzeugt, dass mein Geistführer in Form eines Avatars in mir angekommen ist. In dem Moment wache ich mit starkem Herzklopfen und überglücklich auf.
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7. Die explodierende Glaskuppel


Soeben sind wir Teilnehmer des Sacred-Heart-Seminars in unsere Tagesabschlussübung im Pavillon vertieft. Dabei sitzen wir alle im Kreis und geben uns die Hände. Thomas, unser Teacher, bittet um Konzentration und gibt jetzt Energie in den Kreis. Er sagt: »Atmet gemeinsam und passt euch an den Herzrhythmus von Ursina an.« Ursina sagt: »Bitte etwas langsamer.« Thomas ermuntert uns: »Mehr Energie bitte!« Ursina wiederholt: »Langsamer bitte.« Jetzt wende ich mich an alle in der Gruppe und formuliere einen Satz aus einer Übung mit Thomas: »Ich will dich …« Ich spüre die Energie von »Ich will dich«. Thomas fordert uns erneut auf: »Mehr Energie«, während Ursina uns betont: »Langsamer bitte.« Ich formuliere wieder in die Gruppe hinein: »Ich will dich.«


Die Temperatur im Pavillon steigt auf diese Weise schnell an. Thomas sagt wieder: »Mehr Energie«, Ursina weiterhin: »Langsamer bitte«. Und ich verkünde erneut in die Gruppe hinein: »Ich will dich.« Es wird immer heißer im Pavillon, und plötzlich gibt es einen lauten Knall und die Glaskuppel des Pavillons explodiert in einem spirituellen Energieüberschuss. Ein weißer Lichtstrahl schießt vom Pavillon in Richtung Himmel und das Gitternetz rund um die Erde ist hell erleuchtet. Jetzt kann ich es deutlich sehen: Das Leuchten des Gitternetzes rund um die Erde wird tatsächlich vom Pavillon gespeist.


Unten im Ort gehen mehrere Anrufe bei der Polizei aufgrund der seltsamen Lichterscheinungen am Himmel ein. Die Polizei macht eine kurze Erkundungsfahrt und meldet: »Hier sind wir nicht zuständig.« Sie geben den Fall an das Militär weiter. Der Oberbefehlshaber ruft entsetzt: »Oh mein Gott« – und ruft beim Papst an. Im Vatikan gibt es bereits die richtige Begründung für das Phänomen am Himmel und die Presseerklärung liegt auch schon vor. Der Papst gibt jetzt die Presseerklärung ab und sagt: »Jesus ist zurückgekommen.«


Zwei Stunden später gibt es eine internationale Presseerklärung des Papstes in allen Sprachen der Welt: Jesus ist nach zweitausend Jahren zurückgekommen – der heutige Tag wird zum »Jesus-Tag« erklärt und als Feiertag auf der ganzen Welt festgelegt. Alle männlichen Neugeborenen, die an dem heutigen Tag geboren werden, müssen auf den Namen Jesus getauft werden.


27. Juni 2021




8. Herzklopfen


Es ist genau fünf Uhr morgens und ich habe starkes Herzklopfen. Ich schlafe noch und nehme dennoch im Zimmer ein rotes Blinken wie von einer Sicherheitswarnleuchte wahr. Langsam wache ich auf und bemerke, dass irgendetwas unter meiner Decke rot aufblitzt. Vorsichtig hebe ich die Bettdecke hoch und blicke darunter. Ich erkenne eine kleine, schnell blinkende rote Warnlampe auf meiner Brust gleich neben dem Herzen. Ich sehe, dass der ganze Brustbereich rot leuchtet und die Farbe sich in Richtung Kopf zu Grün hin verändert.


Ich bin sehr beunruhigt und denke mir, vielleicht ist es wie beim Auto, dass das Blut einfach zu heiß geworden ist und deshalb die Warnleuchte anspringt. Oder vielleicht stimmt ja mit dem Blutdruck irgendetwas nicht. Jetzt suche ich nach einem Schalter, um das Blinken auszustellen. – Doch ich finde keinen und bin besorgt: Veronika könnte aufwachen und sich erschrecken, oder sie erschrickt, wenn sie meinen grünen Kopf sieht.


Jetzt merke ich, dass irgendetwas mit mir oder in mir kommunizieren möchte. Ich schaue daher mit meinen physischen Augen in meinen Kopf hinein, indem ich sie einfach um einhundertachtzig Grad nach hinten drehe. Nun kann ich mit ihnen in meinen Kopf blicken. Ich schaue jetzt mit meinen physischen Augen in die beiden grün-golden leuchtenden Augen meines Avatars. Er sagt: »Hans, wir haben es geschafft – dein Herz leuchtet jetzt! Ich habe dein Herz für dich in Liebe mit einem goldenen Gitternetz umwickelt, und wir wollen jetzt mit dir weitermachen. Wir wollen die ganze Welt mit dem goldenen Gitternetz umspannen.«


Ich antworte: »Aber das dauert doch Hunderte von Jahren, bis wir damit fertig sind.« Mein Avatar erwidert: »Hans, wir wollen morgen damit abschließen, brauchen aber vorher deine Erlaubnis, das mit dir umzusetzen. Verbinde dich mit Liebe und den vier Qualitäten des Herzens – Mitgefühl, innere angeborene Harmonie, die Kraft zu segnen und zu heilen sowie bedingungslose Liebe – und es findet eine sichtbare Transformation mit jedem Menschen, dem du heute begegnen wirst, statt. Jeder Gedanke wird sich sofort auf der Welt mit anderen Gedanken der Liebe verbinden und wir starten alle gleichzeitig. Wir sind schon so viele Lichtarbeiter und wir werden morgen früh fertig sein.« Ich frage weiter: »Und was macht ihr danach?« »Wir kommen dann alle zu dir«, antwortet das Kind. Ich entgegne: »Aber wir haben in unserem kleinen Haus nicht so viel Platz. Ich bekomme nicht alle Lichtarbeiter unter, und ich muss das vorher noch mit Veronika besprechen.« Doch mein Avatar insistiert: »Hans, wir kommen alle in dein Herz, dort ist genügend Platz.«


28. Juni 2021




9. Auf dem Floß


Ich fahre mit meinem kleinen Floß einen großen und langsam fließenden Fluss stromabwärts. Das Wasser im Fluss ist orangefarben und mit Streifen von Lila und Rosa durchzogen. Mein Floß ist mit einem Fahnenmast bestückt, auf dem eine riesige Flagge mit einem großen roten Herzen gehisst ist. Ich bin zutiefst glücklich und zufrieden, ruhe in mir und freue mich grundlos.


Auf meinem Floß ist auch eine gigantische Schlauchrolle, eine Art transparenter Feuerwehrschlauch montiert. In dem Schlauch ist mein komplettes Leben abgebildet, alle Ereignisse, Bilder und Erfahrungen sind hier gespeichert. Langsam spult sich der Schlauch Meter für Meter von der Rolle ab, taucht ins Flusswasser hinein und löst sich in ihm auf.


Viele Menschen stehen am Ufer und schauen zu mir, einige Menschen drehen sich um und gehen weg. Andere nehmen ihr Umfeld und mich gar nicht wahr und wirken sehr traurig. Mütter sagen aufgeregt zu ihren Kindern: »Schaut doch einmal dort! Hier fährt der Mann mit dem roten Herzen. Ihr könnt euch etwas wünschen – er bringt euch Glück.«


29. Juni 2021




10. Abschied von einem Freund


Einer meiner fünf männlichen Freunde, Mike, ist gestorben. Damit seine Seele zur Ursprungsseele zurückkommen kann, machen wir, meine vier anderen Freunde und ich, ein spezielles Ritual. Wir haben einen gemeinsamen Seelenstein in der Größe und Form eines Tellers. Dieser Stein wurde uns vor vielen Inkarnationen gegeben und in sechs Stücke gebrochen. Jeder von uns trägt ein solches Stück dieses Steines in dieser Inkarnation bei sich, als Rückerinnerung daran, woher wir stammen. Immer wenn von uns Freunden einer stirbt, fügen wir unsere sechs Steine wie ein Puzzle zusammen und somit findet die Seele schnell wieder in die Seelenheimat zurück.


Unser Freund liegt friedlich auf einer Holzbahre, die rundum mit bunten Blumen geschmückt ist. Der Pfarrer möchte jetzt am Waldfriedhof mit seiner Trauerrede beginnen und wartet auf mein Zeichen. Wir Freunde nehmen jetzt unsere Seelensteine und fügen diese auf der Bahre so zusammen, dass sich daraus eine runde Steinscheibe als Einheit ergibt.


Nachdem auch ich meinen Seelenstein eingefügt habe, lächelt unser Freund Mike und seine Gesichtszüge sind absolut entspannt. Für uns und den Pfarrer ist dies ein Zeichen dafür, dass Mike jetzt bei seiner Ursprungsseele angekommen ist.


30. Juni 2021




11. Déjà-vu-Erlebnis


Ich laufe, wie so oft, meine bekannte Waldstrecke, an Bäumen, Sträuchern, Farnen und Gräsern entlang. Plötzlich bemerke ich, dass die Bäume und Sträucher auf einem kleinen Teilabschnitt des Weges anders aussehen als die übrigen Bäume im Wald, und bleibe stehen. Langsam gehe ich einen schmalen Seitenpfad entlang und bin fasziniert von den fremdartigen Pflanzen. Plötzlich zwinkert mir die Sonne durch die Baumspitzen entgegen. Ich gehe einige Hundert Meter weiter und sehe eine sonnige Lichtung mitten im Wald.


Vor der Lichtung kann ich jetzt einen langen gewölbten Holzsteg erkennen, der über einen schmalen Fluss führt. Dort angekommen, überquere ich langsam den Steg und habe plötzlich das Gefühl eines Déjà-vus. Dieser Ort ist mir nicht unbekannt, hier war ich schon öfter. Auf der anderen Seite des Steges erwartet mich ein alter Mann. Er verbeugt sich vor mir und begleitet mich zu einem riesigen Holzregal mitten im Wald. Das Regal ist circa zwanzig bis dreißig Meter lang, etwa acht Meter hoch und hat Hunderte kleiner Holzschubladen. Der alte Mann fragt mich, welche Schublade er für mich öffnen soll. Ich deute auf eine bestimmte Schublade im oberen rechten Bereich. Der Mann öffnet die Schublade, holt einen Zettel daraus hervor und liest mir den Text, der darauf geschrieben steht, vor: »Geh zurück ins andere Leben und zeige dich – damit sie verstehen, du bist nicht weg, sondern nur auf Reisen.« Nach einigen Minuten gibt er mir ein Zeichen, in welche Richtung ich weitergehen soll.


Ich gehe los und gelange einige Zeit später zu einem Dorf. Dort sehe ich viele Menschen und ich glaube, dass ich ungefähr hundert Jahre in der Zeitgeschichte zurückgegangen bin, denn es gibt hier keine Autos oder Elektrotechnik. Meine beiden Töchter kommen mir freudestrahlend entgegengelaufen, rufen »Papa, Papa«, umarmen mich kurz und rennen dann weiter. Meine Frau kommt zu mir und umarmt mich sehr liebevoll und lächelt mich an. Plötzlich denke ich mir: »Oh je, ich muss meine Frau Veronika anrufen und Bescheid geben, dass ich noch in der alten Welt unterwegs bin und später nach Hause komme.«


Ich gehe jetzt im Dorf umher und alle Menschen begrüßen mich und freuen sich offensichtlich, mich zu sehen. Irgendwie wird mir jetzt bewusst, dass alles parallel und gleichzeitig im Leben abläuft, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft sind eins. Ich spaziere erleichtert zurück zur Brücke, winke dem alten Mann nochmals zu und gehe zurück in mein jetziges Leben.


13. Juli 2021




12. Im Urwald


Ich sitze irgendwo im Urwald vor einem runden, mit roten Steinen errichteten Gebäude. Das Gebäude ist etwa zwanzig Meter hoch, hat eine Trichterform – unten sehr schmal und nach oben zu immer breiter werdend – und schließt mit einer gewölbten Glaskuppel. Das Gebäude hat weder Eingang noch Ausgang, es gibt auch keine Fenster, es gibt nur die Glaskuppel als Dach.


Ich sitze vor dem Gebäude und trinke grünen Tee. Irgendwie hat dieser Platz, ähnlich dem Pavillon im Centro d’Ompio, eine wunderbare Energie. In Meditation versunken, danke ich allen, die geholfen haben, meine Mysterienschule für Kinder zu erschaffen. Doch es fehlen noch die Kinder.


Plötzlich steht ein Avatar mit blaugrüner Haut vor mir und umarmt mich mit seinen langen Armen. Die Arme des Avatars sind so lang, dass sie mich zweimal umschlingen. Jetzt spüre ich, dass das Wesen langsam in meinen Körper einsinkt und sich vollständig mit mir vereint. Ein wenig später sitzt mein Avatar wieder ganz oben auf der Glaskuppel und beobachtet mich. Dann springt er von dort fast unmerklich auf meinen Rücken und taucht erneut ganz langsam in meinen Körper ein. Plötzlich steht das Wesen wieder vor mir und schaut mir mit seinem klaren Blick tief in die Augen.


Ich frage das Wesen, was ich denn jetzt machen soll. Ich hätte eine Mysterienschule gegründet, aber es fehlten mir die Kinder. Der Avatar reagiert spontan und sagt: »Hans, du kannst jetzt eine Bestellung im Universum aufgeben, du kennst das und du weißt, wie das geht.«


Da wache ich auf.


14. Juli 2021




13. Im Vatikan


Bei Sonnenuntergang stehe ich mit einer Tasse Espresso vor unserem Haus in Regensburg und genieße den Anblick dieses sinkenden Himmelskörpers. Langsam rollen drei große schwarze Limousinen mit roten Vatikan-Kennzeichen heran und bleiben vor unserem Haus stehen. Ein großer hagerer Mann, schwarze Hose, weißes Hemd mit dem roten Wappen der Vatikanstadt auf der Brust, steigt aus dem mittleren Fahrzeug aus. Der Mann kommt näher und fragt mich: »Sind Sie Herr Hans Schlirf?« Ich beantworte die Frage mit »Ja, der bin ich«. Der Mann (offensichtlich der Camerlengo des Papstes) sagt mir, sein Chef, der Heilige Vater, wolle dringend mit mir sprechen und ich solle gleich mitkommen. Ich frage: »Weshalb soll ich mitkommen? Was steht denn an?« Er antwortet mir: »Das werde ich Ihnen während der Fahrt erklären.«


Ich nicke, gehe noch kurz ins Haus zurück und sage Veronika Bescheid, dass ich dringend zum Papst müsse. Veronika hakt nach: »Wohin? Zum Papst?« »Ja, zum Papst«, antworte ich. »Und was machst du dort?«, will sie wissen. Ich sage wahrheitsgemäß: »Ich weiß es nicht!« »Wann kommst du wieder?« »Ich weiß es nicht genau, es kann aber dauern.« »Okay«, meint Veronika, »gute Fahrt und pass auf dich auf.«


Ich setze mich gemütlich in den Fond der Limousine, neben den Camerlengo, der mir nun den Wunsch des Heiligen Vaters mitteilt. Er erzählt mir, es hätte in Italien vor einigen Wochen seltsame Vorkommnisse am Himmel gegeben, ich hätte sicherlich davon gehört oder wäre eventuell selbst sogar mit dabei gewesen. Gesichtet wurden Dutzender kleiner, sehr schneller Flugobjekten, offensichtlich ohne erkennbaren Antrieb und Motorengeräusch. Zudem wurde ein gewaltiger Energiestrahl am Himmel beobachtet, ausgehend offensichtlich von einem Ort im Hinterland des Centro d’Ompio in Italien. Zum gleichen Zeitpunkt wurde von wenigen Menschen eine Art Gitternetzstruktur in verschiedenen Farben am Himmel erblickt, welche sich rasend schnell am Himmel ausbreitete und offensichtlich bald ganz Italien oder vielleicht auch die ganze Welt umspannte.


Hunderte von Anzeigen seien seither beim Vatikan wegen der Lichtzeichen und Gitternetzstrukturen am Himmel eingegangen, die meisten Anzeigen allerdings wegen der Flugkapseln. Zur Anzeige kamen: Fliegen in verkehrsberuhigten Zonen in der Stadt, länderübergreifende Flugmanöver, Verstöße gegen das Nachtflugverbot in Italien, Österreich und in der Schweiz, eine Flugkapsel wurde mit gewagten Flugmanövern am Matterhorn gesichtet und ist dort im Nebel verschwunden. In der Schweiz und Italien gab es offensichtlich einen Hotspot gefährlicher Flugmanöver. Es handle sich hier ausschließlich um Beobachtungen von Kindern und sehr wenigen erwachsenen Menschen. Sehr beunruhigend für die Militärflugabwehr und den Vatikan sei es, dass all das von keinerlei Radarsystem erfasst wurde.


Der Camerlengo erklärt mit weiter: »Wir haben Informationen bekommen, dass Sie seit vielen Jahren mit verschiedenen Maschinen experimentieren und auch Verbindungen zu einer geheimen Firma in den USA unterhalten, welche Abschirmmaterial für die Flugzeugelektronik herstellt. Auch haben wir Ihr Auto am Centro d’Ompio fotografiert. Deshalb sind wir davon überzeugt, dass Sie in Besitz einer Geheimtechnologie sind. Mit dieser Technologie können Sie offensichtlich Energien und Flugobjekte ohne Computer steuern. Seine Heiligkeit hat ein außerordentlich großes Interesse daran, mehr von dieser Technologie zu erfahren.«

OEBPS/Images/cover.jpg
Hans Schlirf

Acéﬂma/acé/eiy N
U neuen Bewussiein

——]
fe—
_—
—_—
—_—
—_—
—_—
_—
J—
S
e
Iy






